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ANZEIGE

BauenmitStroh,HolzundLehm
Für die Stiftung Spielraum-Lebensraumentsteht das ersteHaus aus Strohballen in der Region.

Katharina Rutz

Grabs Das neue «Storchennest» der
Stiftung Spielraum-Lebensraum wird
das ersteGebäudeder Schweiz, dessen
Architektur speziell auf Kleinkinder
ausgerichtet ist.NichtnurdieArchitek-
tur ist einzigartig, sondern auch die
Bauweise. Noch nie wurde in der Ge-
gendmitStrohballenundLehmgebaut.

Stroh fällt jährlich bei der Produk-
tionvonGetreidean.Eswirdals Streue
für Tiere verwendet oder ganz einfach
wieder untergepflügt. Dabei können
aus den ganz normalen Kleinstrohbal-
len,HolzundLehmHäusergebautwer-
den. Häuser, die laut Baufachleuten
eine unschlagbare Ökobilanz aufwei-
sen und ein ausgezeichnetes Raumkli-
ma bei geringer Technisierung bieten.

DieseVorzüge passten auch zuden
Ideen und Wünschen von Heinz Nü-
esch, Stiftungsratspräsident, undseiner
Frau Maria Luisa, Stiftungsrätin und
Pädagogische Leiterin des Vereins
Spielraum-Lebensraum.DerVereinbe-
treibt Eltern-Kind-Gruppen und eine
HalbtagesstättenachPikler-Pädagogik.

Mit dem Architekten Jan Schmid
und Lukas Gantenbein, Projektleiter
Holzbau bei der A. Gantenbein Holz-
bauAG, fanddie Stiftung zudemFach-
leute, die sichaufdenungewöhnlichen
Bau einliessen. Nach einer zweijähri-
gen Planungszeit hat dieses Frühjahr
die Bauphase begonnen.Der Bezug ist
fürMärz 2020 geplant. 3

Die Mitarbeiter der A. Gantenbein Holzbau AG, Elias Heeb (links) und Markus Eggenberger, besprechen die Details beim Auf-

richten der Strohelemente für den Neubau der Stiftung Spielraum-Lebensraum. Bild: Katharina Rutz

Einzelzimmer,Pflegewohnungen
undzweiFerienzimmerrealisiert
Grabs MitdemStütlihus-Ersatzbauhat
dieGemeindeGrabsdasZimmerange-
bot deutlich ausgedehnt. Verwirklicht
wurden 24 neueEinzelzimmer, sieben
zusätzliche Pflegewohnungen, die
weiterhineinZusammenlebenzuzweit
ermöglichen, sowie zwei fixe Zimmer,
die ausschliesslich für Feriengäste zur
Verfügung stehen. Mit vier weiteren,

teilstationären Zimmern für Tages-/
Nachtgäste kann zudem rasch auf
eine vorübergehende Veränderung in
derhäuslichenWohnsituation reagiert
werden.

Am Samstag, 17. August, kann die
Bevölkerung die Räumlichkeiten be-
sichtigen, bevor im September der Er-
satzbau bezogenwird. (ts) 5

AmkältestenOrtderOstschweiz
auf 1286MeternüberMeer
Alt St.Johann Im Januar 2017 hat Ste-
phan Vogt mit seiner privaten Mess-
station auf der Alp Hintergräppelen
–38,2 Grad gemessen. Es war schweiz-
weit mit Abstand die tiefste in jenem
Winter an offiziellen Messstationen
verzeichneteTemperatur.Dasshierdie
Temperaturenauch inSommernächten
ins Minus rutschen können, dafür ist

eine ganz spezielle Konstellation ver-
antwortlich. In einer Senke bildet sich
bei wolkenarmen undwindstillen Ver-
hältnisseneinKaltluftsee.Dieser ist bei
solchen Verhältnissen meteorologisch
von der Umwelt abgekoppelt. Und das
fasziniertVogt, derbeiMesswertenvon
30 Grad lieber ein Minus vor dieser
Zahl hat als ein Plus. (wo) 11

Turnshowaufdem
Alvier-Gipfel

Wartau FüralleTurnbegeisterten steht
nebenderAlvierhütte auf 2343Metern
über Meer den ganzen Bergsommer
über ein Barren: Wer nach dem Auf-
stieg zum Gipfel noch Reserven hat,
kann sich bei Bergluft und Gipfelblick
an Schwebesitz, Handstand oder Felg-
aufschwung versuchen. Am 17. August
findetdie ersteTurnshowderdreiWar-
tauer Turnvereine statt. (uw) 4
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Ein Barren vor der Gipfelhütte inspiriert

zum Turnen auf dem Alvier. Bild:PD

Kampf gegenVerspätungen
Die Swiss will mit einem
neuen Konzept in Zürich
pünktlicher starten. 21

Die Sprache als Schlüssel
Der ehemalige Asylbewerber
Saif Khan hat sich im «Selva»
ein neues Leben aufgebaut. 9
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Liechtenstein
feiert Jubiläum
am Fürstenfest

Vaduz Der Staatsfeiertag in
Liechtenstein bildet morgen
DonnerstagdenHöhepunktder
Feiern zum 300-Jahr-Jubiläum
desLandes.Ab 14Uhrfindet im
Vaduzer Städtle das traditionel-
le Volksfest mit Höhepunkten
für Gross und Klein statt. Das
Aussergewöhnliche an diesem
Jubiläumsstaatsfeiertag ist die
grosse gemeinsame Jubiläums-
feier um 20.15 Uhr auf dem Pe-
ter-Kaiser-Platz in Vaduz.

Höhepunktbildetwiebisher
das Feuerwerk um 22 Uhr, wo-
bei traditionelleFeuerwerkskör-
per mit weiteren Elementen
kombiniert werden. Die Besu-
cherinnenundBesucherdürfen
ein buntes Programm mit Auf-
führungen, Musik und vielen
Ständen erwarten. Besonders
das kulinarische und kulturelle
Angebot werden wiederum mit
ihrer Vielfalt überzeugen.

MitdemVelooderÖV
andasgrosseFest

DieLiechtensteinerLandespoli-
zei rät, auf das Auto zu verzich-
tenunddasFahrradoderdie öf-
fentlichenVerkehrsmittel zube-
nutzen. Auch in diesem Jahr
stehenamStaatsfeiertag inZen-
trumsnähe keine Parkmöglich-
keiten fürFahrzeugeaufWiesen
zur Verfügung. Die Besucher,
welche mit dem eigenen Fahr-
zeug anreisen, werden auf die
Aussenparkplätze inTriesen so-
wie in Schaan verwiesen. Von
dort werden die Festbesucher
mittels Shuttle-Dienst zumZen-
trum und wieder zurück ge-
bracht. Aufgrund dieser Park-
platzsituation rätdiePolizei, auf
das eigeneFahrzeug zuverzich-
tenundaufdasFahrradoderdie
kostenlosen öffentlichen Ver-
kehrsmittel umzusteigen.

InLiechtensteingibt esmeh-
rere Flugverbotszonen. Eine
permanente Flugverbotszone
für Drohnen umschliesst das
GebietRegierungsgebäudeund
SchlossVaduz.Diese sindnatür-
lich auch während des Staats-
feiertagesgültig, richten sichdie
OrganisatorenaneinerMedien-
mitteilung an Filmer und Foto-
grafen. (pd)

Hauswände aus Strohballen
Am Dorfrand von Grabs entsteht zurzeit ein innovatives Gebäude aus Stroh und Lehm.

Katharina Rutz

Grabs Das «Storchennest»
wird im wahrsten Sinne des
Wortes ein Nest, eins aus Stroh
undHolzundLehm.Eswirddas
neueZentrumdesVereinsSpiel-
raum-Lebensraum, der das Ge-
bäude mieten wird (der W&O
berichtete am 10. April). Finan-
ziert wird der 3,3 Millionen teu-
re Bau über die gleichnamige
Stiftung.

Für das Bauprojekt konnte
der junge Grabser Architekt Jan
Schmid gewonnen werden, der
seine Ideen sowohl an die Be-
dürfnissederKinder als auchan
die technischen Vorgaben der
Holz-Stroh-Bauweise anpasst.
Die Wandelemente aus Stroh
fertigt die Grabser Firma A.
Gantenbein Holzbau AG unter
der Federführung von Lukas
Gantenbein. Da sich die beiden
schon seit längerem kennen,
kam das gemeinsame innovati-
ve Projekt für sie wie gerufen.

ModerneBauweisemit
vorgefertigtenElementen

Letzte Woche konnte mit dem
Aufrichten der Holz-Stroh-Ele-
mente begonnen werden. Die
BasisbildenganznormaleKlein-
ballen aus Stroh. Sie werden in
Rahmen aus Brettschichtholz
gepresst.DieMassederRahmen
und somit auch die Masse der
RäumewerdenandieGrösseder
Strohballen angepasst. Die A.
Gantenbein Holzbau AG fertigt
die Elemente in der Werkstatt
vor. Mittels Kran werden sie
dann an ihren Bestimmungsort
gehievt. Gebaut werden kann
nur bei schönemWetter, da die-
se Bauweise keine Feuchtigkeit
erträgt. Über diese Strohwände
wird inneneineHolzplatte ange-
bracht, bevor die Wände mit
Lehm verputzt werden. Die
Aussenwändebestehenaus ver-
schiedenenSchichtenvonLehm
undKalk.FürdenLehmbauwird
die Firma Matt aus Ruggell ver-
antwortlich sein.

Vor Mäusen in den Wänden
müssen sich die künftigen Be-
wohnerübrigens trotzdesStrohs
nicht fürchten. «Die Wände
werden durch den Verputz her-
metisch abgeriegelt», erklärt
LukasGantenbein,Projektleiter
Holzbau. Diese Bauweise ent-
spricht einem «diffusionsoffe-

nen»Wandaufbau.«Dasheisst,
dieWände regulieren denWas-
serdampf,welcher in einemGe-
bäude unweigerlich entsteht,
ohne dass eine technische
Raumlüftung nötig wird», sagt
Lukas Gantenbein. Schimmel
wird es in so einem Gebäude
nicht geben. Die Stiftungsrätin

Maria Luisa Nüesch verspricht
sich ein sehr gesundes und ge-
borgenes Raumklima.

Vereint inderLiebe
zumDetail

AlleBeteiligtenbeidiesemNeu-
bau achten sehr auf die Details.
Maria Luisa Nüesch beispiels-

weise legt grossen Wert darauf,
dass die von ihr vertretene Pä-
dagogik in diesemGebäude ge-
lebt werden kann.

Für den Architekten Jan
Schmid sind unter anderem die
Achsen wichtig, auf denen die
Räumeangelegt sind. Soweisen
allewichtigenRäumeeine schö-

neAussicht aufdieunverbauba-
re Landschaft der Region aus
und beziehen auch die Garten-
anlagemitein.FürdenHolzbau-
fachmann wiederum zählen
zum Beispiel die Erdbebensi-
cherheit und der Brandschutz.
«DieNormenmüsseneingehal-
ten werden, um eine Baubewil-
ligung zu erhalten», sagt Gan-
tenbein.

«Wir führten sehr gute Dis-
kussionen», beschreibt Jan
Schmid. «Ausserdem profitier-
ten wir vom Mut und von der
Gelassenheit der Bauherr-
schaft.» Ihre «jugendliche Un-
verfrorenheit» habe ihnen
ebenfalls geholfen. «Das Klima
aufdieserBaustelle ist sehrposi-
tiv», betont Lukas Gantenbein.
Vom Druck, der auf anderen
Baustellen herrsche, spüre man
hier nichts.

Da es sich beim Stroh um
einen nachwachsenden Roh-
stoff handelt, sieht Lukas Gan-
tenbein fürdieseBauweise eine
Zukunft in der Region.

Die vorgefertigten Strohelemente werden mit dem Kran platziert. Bild: PD

Ein gutes Team: Lukas Gantenbein, Projektleiter Holzbau, Marie Luisa Nüesch, Stiftungsrätin, und Jan

Schmid, Architekt (von links). Bild: Katharina Rutz

Für die Wandelemente werden in die Rahmen aus Brettschichtholz

Kleinballen aus Stroh gepresst. Bild: PD

JanSchmid
Architekt

«Wir führtensehr
guteDiskussionen.
Ausserdem
profitiertenwir
vomMutundvon
derGelassenheit
derBauherrschaft.»

Domenic Penger (links) und Patrick Iten beim Elementbau. Bild: PD

Was Wann Wo

Offener Trauertreff

Buchs Der Offene Trauertreff
des Diakonievereins Werden-
berg ist für alle Menschen der
Region offen, die um einen ver-
storbenen Menschen trauern,
unabhängig von ihrer Herkunft
undReligion. IngeschützterAt-
mosphäre gibt es die Gelegen-
heit, sich zu treffen, zu reden,
sich zu erinnern, sich mit ande-
ren Trauernden auszutauschen
oder einfach Gemeinschaft zu
erleben.DerBesuchdesTrauer-
treffs ist kostenlos und eine An-
meldung nicht erforderlich. In-
teressierte treffen sichamMon-
tag, 19. August, von 9 bis 11 Uhr
am Moosweg 1 in Buchs (neben
der reformierten Kirche, bitte
Hinweistafel beachten).

Der W&O im Internet
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